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Toiletten-Management ist teuer
MEHR ZUM THEMA Wann Händler und Wirte WCs für Kunden haben müssen

lige Beschädigungen und ent-
sprechende Kosten über-
handnehmen. Aktuell halte
sich der finanzielle Aufwand
dafür mit etwa 1000 Euro pro
Jahr „in Grenzen“. Es sei den-
noch verwunderlich, was die
Leute so alles auf der Toilette
anstellen: Da würden Arma-
turen abgerissen, Plastik-Klo-
deckel mit Feuer angekokelt
und Löcher in Kabinenwände
gestemmt.
Im City-Point sieht das

nicht anders aus. Manager
Martin Wimberger berichtet
von einer Diebstahlserie, bei
der es unbekannte Täter of-
fenbar gezielt auf sensorge-
steuerte Wasserhähne abge-
sehen und diese wiederholt
ausgebaut hätten. Mit dem
allfälligen Toiletten-Vandalis-
mus hätten die City-Point-Be-
treiber aber selbst keinen
Aufwand: Die Kundentoilet-
ten dort sind an den Dienst-
leister Sanifair verpachtet.

AXEL SCHWARZ

im selben Gebäude zentrale
Kundentoiletten befinden.
Auch von außen kommen

etliche Nutzer nur wegen der
Toiletten in die Einkaufstem-
pel. „Viele sehen das als öf-
fentliche WC-Anlagen an,
was sie aber im Grunde nicht
sind“, sagt Heinz Schäffer,
Manager der Königs-Galerie.
Die Toilettenanlage dort ist

ständig mit Personal besetzt.
Für den Gang aufs stille Ört-
chen werden 50 Cent erwar-
tet, Gäste der Galerie-Lokale
bekommen dort einen Plas-
tikchip, mit dem sie die WCs
kostenfrei nutzen können.
Schäffer sagt, die „Kunden-

orientierung“ gebiete es, die
Toiletten nicht allzu streng
nur als Angebot fürs kaufen-
de Publikum im Haus zu be-
trachten. „Das funktioniert
aber nur mit Ganztagsbetreu-
ung undmit sozialer Kontrol-
le“, sagt der Galeriemanager:
Wäre nicht ständig Personal
in der Nähe, würden mutwil-

und über 50 Quadratmeter
Fläche haben, können zum
Bereithalten von Gäste-WCs
verpflichtet werden, erläu-
tert Hauptgeschäftsführer
Oliver Kasties vom Gastro-
Verband Dehoga Hessen. Da-
bei würden die örtlichen Ge-
nehmigungs- und Kontrollbe-
hörden jeweils eigene Richtli-
nien verfolgen, wann Kun-
dentoiletten nötig sind.

Sonderfall Galerien
In den großen Einkaufsgale-
rien wie Königs- und Kurfürs-
tengalerie, City-Point und
Dez sind Kundentoiletten
Standard – nicht zuletzt auch
deshalb, weil in diesen Ge-
bäuden auch Gastronomen
aktiv sind undweil die Betrei-
ber alle Möglichkeiten haben
wollen, dort Lokale jeder Art
als Mieter anzusiedeln.
Rechtlich gilt nämlich: Auch
wenn ein Wirt Alkohol aus-
schenkt, braucht er keine ei-
genen Gäste-WCs, sofern sich

für die Gäste Pflicht – aller-
dings nur, wenn dort Alkohol
ausgeschenktwird. Somitwä-
re also das eingangs erwähn-
te kleine Café ausgenommen.

Aber ist es nicht so, dass
auchKaffeetrinker oftmal die
Blase drückt? Der Gesetzge-
ber gehe davon aus, dass die
Unsitte des sogenannten
Wildpinkelns im öffentlichen
Raum vor allem mit Alkohol-
konsum einhergeht, ordnet
Daniel Hankel von der Indus-
trie- und Handelskammer die
getrennte Regelung ein.
Aber auch Lokale, die nur

Alkoholfreies anbieten, je-
doch mehr als 50 Sitzplätze

Kassel – Edelgard Hartl kauft
gern bei Woolworth ein. Ent-
sprechend neugierig war die
Frau aus Fuldabrück auf das
neue Discount-Kaufhaus, das
die Kette kürzlich am Kasse-
ler Königsplatz eröffnet hat.
Drei Etagen, über 2000 Qua-
dratmeter Verkaufsfläche –
„alles wunderbar und gut
strukturiert“, lobt die
Stammkundin. Doch als sie
auf Nachfrage erfuhr, dass es
im ganzen großen Haus kei-
ne Kundentoiletten gebe,
wunderte sie sich sehr. „Da-
bei muss doch jedes kleine
Café heute sanitäre Anlagen
haben“, sagte sie, als sie der
HNA davon berichtete.
Das ist eine verbreitete An-

nahme und wohl auch ein
Komfort-Anspruch vieler
Kunden, trifft allerdings so
nicht zu. Welche Betriebe
Toiletten auch für Kunden
und Gäste bereit halten müs-
sen, ist auf hessischer Ebene
in der Bauordnung sowie im
Gaststättengesetz geregelt.
Im Überblick gilt Folgendes:

Einzelhandelsgeschäfte
Für Einzelhandelsgeschäfte
gleichwelcher Art und Größe
„ist die gesetzliche Lage so,
dass Kundentoiletten nicht
vorgehalten werden müs-
sen“, erläutert Hauptge-
schäftsführer Sven Rohde
vomHandelsverband Hessen.
Er weist darauf hin, dass es
für manche Ladenstandorte
baulich auch gar nicht dar-
stellbar sei, Sanitäranlagen
einzubauen. Der Verband sei
froh, dass denHändlern nicht
auch in diesem Bereich noch
erschwerende Vorgaben ge-
macht würden, sagt Rohde.
Gleichwohl würden vieler-
orts Toiletten als freiwilliger
Kundenservice bereitgestellt.
Es sei aber eigentlich nicht
Aufgabe des Handels, dafür
zu sorgen, dass das Publikum
in der Stadt jederzeit auf kur-
zem Weg eine allgemein zu-
gängliche Toilette vorfindet.

Gaststätten
In gastronomischen Betrie-
ben wiederum sind Toiletten

Sauberkeit ist nicht selbstverständlich: Viele allgemein zugängliche Toiletten in Einkaufsstätten und Lokalen werden nicht
nur von den Kunden und Gästen der jeweiligen Betreiber in Anspruch genommen. FOTO: DPA

Das funktioniert
nur mit

Ganztagsbetreuung
und sozialer Kontrolle.

Heinz Schäffer, Königs-Galerie

Weihnachtlicher
Markt am
Heilhaus

Kassel – Das Mehrgeneratio-
nenhaus Heilhaus in der
Brandaustraße in Rothendit-
mold lädt am Samstag, 30.
November, von 14 bis 18 Uhr
zu einem weihnachtlichen
Markt ein. Angeboten wer-
den kleine Geschenke aus ei-
ner weihnachtlichen Papete-
rie, kleine Engel und Krip-
penfiguren, Gebäck und Mar-
meladen.
Außerdem gibt es vielfälti-

ge Angebote für Kinder, wie
beispielsweise Kerzen färben,
ein Geschichtenzelt, Lebku-
chenherzen verzieren und ei-
ne Fahrt mit dem Elfenex-
press. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Musiker und Mu-
sikerinnen stimmen mit ih-
ren Blasinstrumenten und
Asurischen Gesängen auf die
bevorstehende Adventszeit
ein, heißt es in der Ankündi-
gung. Wie jedes Jahr klingt
auch der diesjährige Weih-
nachtsmarkt mit einem Ritu-
al aus, an dem zuletzt viele
Menschen teilgenommen ha-
ben. Um 17.30 Uhr sind die
Besucher und Besucherinnen
laut Veranstalter eingeladen,
gemeinsam Licht mit der Bot-
schaft „Liebe zeigt sich in al-
lem“ zu entzünden. kme

Verein Bürger
und Polizei lädt
zu Konzert ein

Kassel – Der Polizeichor Kas-
sel und das Landespolizeior-
chester Hessen musizieren
am Freitag, 29. November, ab
18 Uhr in der katholischen
Kirche St. Familia an der Köl-
nischen Straße 55.
Der Verein Bürger und Poli-

zei Kassel lädt in der Vor-
weihnachtszeit zu diesem
Konzert ein. Mit dabei ist der
Polizeichor Kassel, der von
Shanji Quan am Klavier be-
gleitet wird, und das Landes-
polizeiorchester Hessen. Als
Solistin ist die in Südkorea
geborene Hyunkyung Kim
dabei. Der Eintritt ist frei, die
Kollekte amEnde des Konzer-
tes ist für einen wohltätigen
Zweck der Kirchengemeinde
St. Familia bestimmt. ria

Im Kurbad Wilhelmshöhe eine Institution
100 Jahre „Schulen Dr. Rohrbach“ – Jubiläumsfeier am 22. November

lich und pädagogisch hervor-
ragend ausgebildete Lehr-
kräfte. Ein wertschätzender
und offener Umgang mit den
Auszubildenden und dem
Personal ist selbstverständ-
lich. Jeder trägt seinen Teil
zum Erfolg dazu.“
Auch für die Zukunft sei

man gut aufgestellt: „Für die
ausbildungsintegrierten ein-
jährigen Praktika kooperie-
ren wir mit entsprechend
qualifizierten Einrichtungen
wie Krankenhäusern, Reha-
kliniken, Behindertenwerk-
stätte oder Praxen in und um
Kassel“, sagt Liebergesell.
„Zudem lassen sich ausbil-
dungsbegleitende Studien-
gänge Physiotherapie und Er-
gotherapie an der Diploma
Hochschule belegen. Dabei
steht zunächst die dreijähri-
ge Ausbildung im Vorder-
grund. Für das achtsemestri-
ge Studiummüssen zunächst
nur wenige Leistungen er-
bracht werden. Nach dem En-
de der Ausbildung geht das
Studium für zwei Semester –
also im vierten Jahr – nahezu
in Vollzeit weiter“.

HELMUT KRÜMLER

„Den Erfolg unserer Schu-
len zeichnet aus, dass unsere
Arbeit keine One-Man-Show
ist“, sagt Lusann Liebergesell,
Absolventin der Diploma
Hochschule, die zur Bernd
Blindow Gruppe gehört. Seit
September 2010 ist sie Schul-
leiterin der Physiotherapie.
„Eine gute Teamarbeit bildet
das Fundament, ebenso fach-

dem Anfang der 1970er-Jahre
eine Übernahme des Kurhau-
ses an Auflagen der Stadt ge-
scheitert war. Seit 1994 sind
die „Schulen Dr. Rohrbach“
Teil der Bernd Blindow Grup-
pe und bieten mit der Physio-
therapie und Ergotherapie
zwei traditionelle Ausbil-
dungsberufe aus dem Ge-
sundheitsbereich an.

Gebäude als Tagungshaus –,
übernahm Ende der 1960er
Jahre Rohrbachs Tochter Eva-
marie Junginger-Rohrbach
die Schulen, die inzwischen
in Untergeschossen der Or-
thopädischen Klinik unterge-
kommen waren. Zu Beginn
der 1980er-Jahre ließ sie nahe
der Orthopädischen Klinik ei-
nen Neubau errichten, nach-

verfahren vor. Die Schullei-
tungen präsentieren die Aus-
bildungen und ausbildungs-
begleitenden Studiengänge
in zwei Vorträgen. „In Wil-
helmshöhe ist jeder Atemzug
einen Taler wert“, hieß es be-
reits ab dem späten 19. Jahr-
hundert, als dort in der soge-
nannten Gründerzeit zahlrei-
che Hotels und Kurbetriebe
die Gäste anlockten.
Mit dem erneuten Aufblü-

hen des Kurwesens zwischen
den Weltkriegen ist der Na-
me des Arztes Dr. Wilhelm
Rohrbach untrennbar ver-
bunden. Er erwarb 1920 im
Alter von 33 Jahren die Wie-
derhold’sche Anstalt, die seit
1877 als erste Einrichtung ih-
rer Art in Wilhelmshöhe Ge-
nesungssuchenden Unter-
kunft und Versorgung bot.
1922 kaufte er die vom Sani-
tätsrat Dr. Greger 1905 in Kas-
sel gegründete Privatschule
für Heilgymnastik hinzu, die
Dr. med. Wilhelm Rohrbach
ab 1924 unter seinemNamen
fortführte.
Während die Krankenan-

stalt 1965 aufgegeben wurde
– heute nutzt der CVJM das

Kassel – Bereits 1924 wurden
die heute zur Bernd Blindow
Gruppe gehörenden „Schu-
len Dr. Rohrbach“ in Kassel-
Wilhelmshöhe als staatlich
anerkannte Schulen für Heil-
gymnastik, Badewesen und
Elektrotherapie gegründet.
Nun feiert die Schule ihr 100-
jähriges Jubiläum und lädt
deshalb zu einer Feier mit ei-
nem vielfältigen Programm
am morgigen Freitag, 22. No-
vember, von 15 bis 18 Uhr in
ihre Räumlichkeiten in der
Wilhelmshöher Allee 343
ein.
Die Besucherinnen und Be-

sucher erwartet neben einer
individuellen Ausbildungsbe-
ratung und Führungen durch
die Räumlichkeiten zahlrei-
che Aktionen zum Anschau-
en und Mitmachen.

Die Physiotherapie bietet
beispielsweise Fango und Par-
rafinbäder an, die Ergothera-
pie stellt ergotherapeutische
Methoden und Behandlungs-

Neubau zu Beginn
der 1980er-Jahre

Das Sanatorium Dr. Rohrbach aus einem Prospekt aus dem Jahr 1939. REPRO: HELMUT KRÜMLER


